
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 70 Pfg., vierteljährlich
2 Mk. Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgels).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Anſchluß Ax. 24.

Amlliches

Publikakiens Organ

Z

Hühnerablieferung betr.
Nach Mitteilung des Viehhandelsverbandes Provinz

Sachſen in Magdeburg hat der Kreis Torgau zum 1. Ab
nahmetermine Federvieh nicht abzuliefern. Jnfolgedeſſen
werden die angeforderten Hühne rvorläufig nicht abgenommen.
Der ſpätere Ablieferungstermin wird ſ. Zt. bekannt gegeben
werden.

Torgau, den 6. März 1920.
Der Landrat.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 16. März 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Anmeldung
des Bedarfs von Dampfpflugkohle.
Zwecks Sicherſtellung des Bedarfs an Steinkohle für

die diesjährige Pflugkampagne werden die betr. landwirt
ſchaftlichen Betriebe hierdurch aufgefordert, unter Angabe
der zu pflügenden Morgenzahl die hierzu notwendigen

Mengen, unter Bezeichnung der Entladeſtation, durch die
Ortsbehörde bis zum 18. d. Mts. ſchriftlich hier zu bean
e Später eingehende Anmeldungen bleiben unbexück
ichtigt.

Torgau, den 6. März 1920.
Kreiskohlenſtelle.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 16. März 1920.
Der Gemeinde Vorſtand. Hen ze.

Géreke.

Unter Bezugnahme auf meine Kreisblatt- Verordnung
vom 28. Oktober v. Js. Blatt Nr. 251 betr. das
Verbot der Ausfuhr von Hafer aus dem Kreiſe, mache ich
darauf aufmerkſam, daß das fragliche Verbot ſich auf jede
Art der Ausfuhr von Hafer, insbeſondere auch auf die
jenigen unter Benutzung des Land und Waſſerweges,
erſtreckt.

Torgau, den 11. März 1920.

J. V. Ruyter, Kreisdeputierter.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 16. März 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Anordnung betr. Einſchränkung des Han
delsverkehrs mit Zucht, Nutz- u. Magervieh.

Auf Grund des S 9 des Ausführungsgeſetzes zum
Friedensvertrage vom 31. Auguſt 1919 R G.Bl. S.
1530) ſowie der Bekanntmachung des Reichsmirtſchafts
miniſters über die Anforderung von Tieren zur Erfüllung
des Friedensvertrages vom 2. Dezember 1919 und der
hierzu erlaſſenen preußiſchen Ausführungsanweiſung vom 6.
Dezember 1919 wird folgendes angeordnet

S I. Die Anordnung, betr. die Aufhebung der Ein
ſchränkung des Handelsverkehrs mit Ziegen vom 14. Fe
bruar 1920 wird hierdurch wieder aufgehoben.

S 2. Die Anordnung vom 12. Januar 1920, betr.
die Einſchränkung des Handelsverkehrs mit Zucht Nutz
Magervieh, tritt mit dem heutigen Tage wieder in vollem
Umfange in Kraft.

s 3. Das am 12. Januar 1920 erlaſſene Verbot
der Ausfuhr von Ziegen und Ziegenböcken im lebenden
oder geſchlachteten Juſtande bleibt gleichfalls bis auf
weiteres beſtehen.

Magdeburg, den 8. März 1920
Der Oberpräſident. J. V. gez. Breyer

Veröffentlicht.

Annaburg, den 16. März 1920.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

für Amks- und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühe beträgt für die Yeltt
Zeile oder deren Raum 30 Pfg., für auß erhals
Wohnende 40 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 60 Pfg., im Reklameteile 80 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſtouerd

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Feei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anz eigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Anordnung des Miniſters für Volks

wohlfahrt betr. Einführung einer Höchſtgrenze für die Miet
zinsſteigerungen vom 9. Dezember 1919 wird beſtimmt, daß
die Höchſtgrenze für die Gemeinde Annaburg in einem
prozentualen Zuſchlag von 20 Prozent beſteht. Der
feſtgeſetzte Zuſchlag tritt zu dem am 1. Juli 1914 für die
Wohnung oder Mieträume anderer Art oder für das
Quadratmeter benutzter Fläche vereinbart geweſenen Miet
zinſes oder, falls ein ſolcher nicht vereinbart oder aus be
ſonderen Gründen außergewöhnlich niedrig geweſen iſt, zu
dem am 1. Juli 1914 für die Wohnungen oder ſonſtigen
Mieträume oder Quadratmeter benutzter Fläche gleicher Art
und Güte ortsüblich geweſenen Mietzinſes.

Annaburg, den 15. März 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Auf Abſchnitt 38 und 39 der grünen Lebensmittel

karten kommen nachbenannte Waren zur Ausgabe
Haferflocken, Perſon 250 Gramm, 47 Pfg.

Grütze, n 15Hafermehl, eNudeln, u 150 e 36Annaburg, den 16. März 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Sturz der Regierung in Berlin.

Die ſeit Donnerstag in der Reichshauptſtadt
herumſchwirrenden Gerüchte von einem bevorſtehen
den rechtsradikalen Putſchverſuch ſind über Nacht
zur Wirklichkeit geworden. Soweit ſich aus den
letzten Preſſe und Drahtmeldungen aus Berlin ur
teilen läßt, iſt die Lage etwa folgende:

Von einem rechtsradikalen Putſchverſuch war
zwar ſchon lange die Rede, aber Tatſachen kamen
nicht an die Oeffentlichkeit. Jn zwiſchen hat die
Bewegung, namentlich unter einigen Truppenver
bänden, doch einen größeren Umfaäng angenom-
men, als man urſprünglich erwarten zu müſſen
glaubte Zwei Truppenverbände in der Nähe von
Berlin, darunter die Baltikumtruppen haben fich
auf die Seite der neuen Regierung geſchlagen. Die
Reichswehr und Berliner Sicherheitspolizei ſollen
der Bewegung fernſtehen.

Die Vorbereitungen und Pläne ſind bis zur
letzten Stunde ſehr geſchickt geheim gehalten worden.
Erſt am Donnerstag iſt die Regierung in der Lage

geweſen, einzelne Perſönlichkeiten, die an dem Unter
nehmen beteiligt ſind, in Schutzhaft zu nehmen.
Ueber die

Schutzmaßnahmen der Regierung
wurden von Berlin folgende Meldungen verbreitet

Zur Sicherheit Berlins ſind vom Reichswehrmi
ſterium eingehende Maßnahmen getroffen worden
Durch einen Erlaß wurde die Alarmbereitſchaft der
Garniſon Berlin und der Vororte bereits am Frei
tag vormittag verfügt. Nachmittags wurde dann
dem Oberſt von Thayſen, dem Kommandeur des
Reichswehrregiments 6, der Schutz der Regierungs
ſtellen, ſowie der Reichsdruckerei und der Reichs
bank übertragen. Jhm wurden auch zwei Abteilun
gen der Sicherheitswehr unterſtellt. Die Wachen
ſind von Abteilungen beſetzt, die aus Reichswehr
und Sicherheitspolizei gemiſcht wurden. Ferner
wurden aus der Umgebung zwei Batterien zum
Schutze herangezogen.

Am 12. März um 11 Uhr vormittags wurde an
die in und um Berlin garniſonierenden Truppen
und Befehlsſtellen vom Reichswehrminiſter Noske
nachſtehender Befehl erlaſſen S

„Nachrichten beſagen, daß von radikaler Seite
beabſichtigt iſt, die Regierung zu ſtürzen. Die Gar
niſonen Berlin, Potsdam, Spandau, Döberitz, Zoſ

ſen und Jüterbog ſind bis auf weiteres alarmbereit
zu halten, desgleichen die Berliner Sicherheitsgolizei.
Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften ſind ſo
fort erneut darauf hinzuweiſen, daß ihnen der
Schutz der verfaſſungs und geſetzmäßigen deutſchen
Regierung anvertraut iſt.“

Der Amſturz.
Jn Berlin hat ſich über Nacht ein überraſchen

der Umſchwung vollzogen. Gegen 5 Uhr mor
gens erreichten die zur neuen Regierung übergegan
genen Döbritzer Truppen etwa 8000 Mann der
hauptſächlich aus Baltikumtruppen beſtehenden Mo
rinebrigaden Ehrhard zuſammen mit der Reiche
wehrbrigade 6, die auf Befehl Noskes den Marine
brigaden entgegenmarſchieren ſollte, ſich im Grune
wald aber auf Seiten der Marinebrigaden geſchla-
gen hatte, Berlin, und beſetzten, ohne daß ein ein
ziger Schuß fiel, die wichtigſten Gebäude und Plätze
des Regierungsviertels. Die Reichswehr- und Frei-
willigenverbände waren zum Teil noch auf Befehl
der alten Regierung aus den Straßen zurückgezo
gen worden. Wo dies nicht der Fall war, gern
ſte zu den Marinebrigaden über.

Die Forderungen der Amſtärzler von der
Regierung abgelehnt.

Die von der Marinebrigade geſtellten Forder
ungen lauten Erſatz der Nichtfachminiſter durch
Fachminiſter. Wiedereinſetzung des Generals von
Lüttwitz in ſeine Amtsbefugniſſe und Amneſtie für
alle in der Angelegenheit verhafteten Perſonen, wie
Hauptmann Pabſt und anderen. Von einem
Rücktritt Eberts als Reichspräſident war keine Rede.

W. T. B. meldet heute früh: Wie wir
hören, hat General v. Oldershauſen im Laufe der
Nacht mit der Marinebrigade Ehrhardt verhandelt.
Die von der Brigade geſtellten Forderungen wur
den in der Nacht vom Kabinett, das bis gegen den
frühen Morgen tagte, beraten Die Forderungen
wurden abgelehnt.
Einmarſch der gegenrevolntionären Truppen

in Herlin.
Die in Döberitz konzentrierten Truppen, dar

unter die beiden Marinebrigaden Ehrhardt und
Löwenfeld, ſind nach Berlin vorgerückt und ſtan
den um 5 Uhr früh am Bahnhof Thiergarten.

Kundgebung
Berlin, 13. März. Die bisherige Reichsregierung

hat aufgehört zu ſein. Die geſamte Staatsgewalt
iſt auf den mit unterzeichneten Generallandſchafts
direktor Kapp aus Königsberg in Preußen als
Reichskanzler und preußiſchen Miniſterpräſtdenten
übergegangen. Zum militäriſchen Oberbefehlshaber,
gleichzeitig als Reichswehrminiſter wird vom Reichs
kanzler der General der Infanterie Freiherr von
Lüttwitz berufen. Eine neue Regierung der Ord-
nung, der Freiheit und der Tat wird gebildet.

Freiherr von Lüttwitz, General der Jnfanterie.
Kapp, Generallandſchaftsdirektor.

Kundgebung
Berlin, 13. März. Das Mandat der National-

verſammlung zum Erlaß der neuen Verfaſſung
und zum Abſchluß des Friedens iſt erloſchen. Ss
fehlt ihr jedes moraliſche Recht zur weiteren Ta
gung. Der Verſuch die Wahlen hinauszuſchieben
und dadurch ihr Mandot zu verlängern, widerſpricht
dem Volkswillen Die eben beſchloſſene Verfaſſung
wird willkürlich von ihr gehandhabt.

Schon will die Mehrheit die Wahl des Reichs
präſidenten nicht durch die Geſamtheit des Volkes,
ſondern durch das Parlament vornehmen Die
Rationalverſammlung wird hiermit aufgelöſt. So
bald die neue Ordnung wieder hergeſtellt iſt und
wieder verfaſſungsmäßige Zuſtände zurückkehren,
werden Neuwahlen ausgeſchrieben

Der Reichskanzler gez. Kapp.



Kundgebnung.
Berlin, 13. März. Die preußiſche Landesver

ſammlung wird in Anbetracht der veränderten po
litiſchen Lage aufgelöſt.

Der preußiſche Miniſterpräſident Kapp.

Wo iſt die Regierung Sbert?
Die Regierung hat Lerlin verlaſſen.

Ueber die Flucht der Regierung iſt jetzt fol
gende Meldung eingetroffen

Der „Berl. L.-A.“ meldet, die Regierung habe
das von der Marinebehörde Ehrhardt geſtellte Ulti
matum, das früh 7 Uhr ablief, abgelehnt und
Berlin, ohne ihre Aemter niederzulegen, in Auto
mobilen verlaſſen. Die Brigade Erhardt ſeti, ohne
Widerſtand zu finden, mit ſchwarze weiß-roten Fah
nen in Berlin eingerückt und habe das Regierungs
viertel in weitem Kreiſe ſtreng abgeſperrt.

Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Re
gierung, Ebert, Bauer, Noske, Schlicke, Schmidt,
David und Müller, haben mit dem Parteivorſtand
einen Anfruf zum Generalſtreik
uuterzeichnet, in dem es u. a. heißt

„Wendet jedes Mittel an, um eine Wiederkehr
der blutigen Reaktion zu verhindern. Legt die
Arbeit nieder. Schneidet dieſer Militärdiktatur die
Luft ab. Kämpft mit jedem Mittel um die Er
haltung der Republik. Laßt alle Spaltung beiſeite.
Es gibt nur ein Nittel gegen die Rückkehr Wil
helms II. Lahmlegung jedes Wirtſchaftslebens.
Keine Hand darf ſich mehr rühren Kein Prole-
tarier darf der Militärdiktatur helfen Generalſtreik
auf der ganzen Linie. Proletarier vereinigt euch.“
Dresden als Sitz der geflüchteten Regierung.

Die deutſche Staatsregierung, Sitz in Dresden,
erläßt folgende Kundgebung:

Au das deutſche Polk!
Durch einen wahnwitzigen Handſtreich ſind die

Regierungsgebäude Berlins in die Hand von Auf
rührern gelangt. Keine politiſche Partei, kein Mann
von beſonderer Denkungsart ſteht hinter dieſen Vor
gängen. Jedermann mißbilligt ſie. Nachdem ſich
die in Döberitz einquartierten, zur Entlaſſung be
ſtimmten Truppen namentlich die aus dem Bal
tikum, hinter dieſen Akt der Tollheit geſtellt haben,
hat die Regierung, um ein Blutbad zu vermeiden
und das Leben der an Zahl geringeren, in Berlin
befindlichen regulären Truppen zu ſchonen, Berlin
verlaſſen. Denn Blut iſt ſeit 1914 genug gefloſſen,
und dieſes Abenteuer wird in wenigen Tagen an
ſeiner inneren Unmöglichkeit zuſammenbrechen.

Die Regierung hat ihren Sitz nach Dresden
verlegt. Jeder bleibt an den Gehorſam gegen die
verfaſſungsmäßige Regierung gebunden. Nur ſie
kann Befehle erteilen und Zahlungs anweiſungen
ausſtellen. Jede Anordnung je einer anderen Stelle
iſt rechtsungültig. Die Soldaten der Reichswehr
haben die Verfaſſung zu ſchützen, dem Reichspräſit
denten und der Regierung zu dienen und gehorſam
zu ſein. Den Eidbruch einer Anzahl Offiziere nach
zuahmen, verbietet ihnen Pflicht und Recht.

Die Auflöſung der Nationalverſammlung iſt
verfaſſungswidrig. Der Präſident der National-
verſammlung iſt erſucht, die Nationalverſammlung
alsbald wieder einzuberufen.

Nur eine auf die Verfaſſung gegründete Re
gierung vermag Deutſchland davor zu bewahren,
daß es in Nacht und Blut verſinkt. Wenn Deutſch
land von einem Putſch zum anderen geführt wird,
iſt es verloren. Eine auf dem Gewaltakt Weniger
beruhende Regierung entbehrt der Autorität im
Jnlande und im Auslande. Das Volk wird ver
hungern, wenn neue Wirren die Wirtſchaft und
den Verkehr unterbinden und das Vertrauen des
Auslandes, das ſich nur eine verfaſſungsmäßige
Regierung erwirbt, untergraben. Ungeheure Ge
fahren nach innen und außen ſtehen bevor, wenn
das Volk die Beſonnenheit verliert.

Deutſches Volk, ſchare dich um deine verfaſ
ſungsmäßige Regierung

Dresden, 13. März 1920.
Der Reichspräſident Ebert.

Die Reichsregierung Bauer, Noske, Giesberts,
Müller, Koch Geßler.

Einberufung dur Natinnalverſammlung
Dresden, 13. März. Präſident Fehrenbach hat

die Nationalverſammlung auf Dienstag, den 13.
März nach Stuttgart einberufen.

Größte Feſtürzung in den Ententemiſſtnnen.
Berlin, 13. März. Jn den Kreiſen der Berliner

Entemiſſionen hat der Umſturz größte Beſtürzung
hervorgerufen. Von franzöſiſcher Seite wurde er
klärt, man habe von dem Plane bereits Kenntnis
gehabt und ihn bereits vor einigen Tagen nach
Paris telegraphiert. Die franzöſiſche Regierung
nehme eine abwartende Haltung ein. Die Erklä-
rung der Regierung Kapps, daß der Friedensvertrag
loyal erfüllt werden ſoll, wird mißtraäuiſch entgegen
genommen. Ehe die neue Regierung nicht inter
national anerkannt iſt, werden alle von ihr gege
benen Zuſicherungen als nicht verbürgt angeſehen,
zumal die Anerkennung zweifelhaft erſcheint.

Blutiger Sonntag in Leipzig.
Fünf ArbeiterforderungenLeipig, 14. März. Jn achtzehn ſtark beſuchten

Verſammlungen, die heute mittag hier ſtattfanden,
hat die Leipziger Arbeiterſchaft beſchloſſen, am Mon
tag in den Generalſtreik zutreten. Die lebenswich
tigen Betribe ſollen aufrecht erhalten bleiben. Die
Eiſenbahner haben fich verpflichtet jede Beförderung
von Munition, Militär und auch der ſogenannten
Grünen Sicherheitspolizei zu verweigern, bis eine
andere Weiſung erfolgt. Die Arbeiterſchaft fordert

Beſeitigung der gegenrevolutionären Re
gierung,
Aufhebung des Belagerungszuſtandes,
Befreiung der politiſchen Gefangenen,
Erlaß einer Amneſtie und
Bewaffnung des Volks.

Unbeſchadet der eigenen Parteiauffaſſungen
haben die Mehrheitsſozialiſten, die Unabhän gigen
und die Kommuniſten in Leipzig gemeinſchaftliches
Vorgehen vereintbart.

Leipzig. 4. März. (Acht Perſonen getötet.) Nach
Schluß der Verſammlungen zogen die Teilnehmer
in loſen Zügen nach dem Jnnern der Stadt, wobei
es an mehreren Stellen zu blutigen Zuſammenſtö
ßen mit dem alarmierten Zeitfreiwilligenregiment
kam. Am Promenadenring. in der Nähe des Haupt
bahnhofs, wurden acht Perſonen durch Gewehr
feuer getötet auch auf dem Auguſtusplatz und an
anderen Stellen kam es zu Schießereien. Jn die
Univerſität wurden ein Toter und ſieben Berwun-
dete, Männer und Frauen, gebracht. Die Straßen
bahnen haben den Verkehr eingeſtellt.

Aus dem roten Chemnitz
Chemnigtz, 14. März. Die öffentliche Gewalt

iſt in die Hände der Arbeiterſchaft übergegangen.
Die Zweigſtelle des W. T. V. iſt beſetzt.

Wie es in Ferlin ausſteht,
Leipzig. 14. März Der Telegraphen und

Fernſprechverkehr mit Berlin iſt ſeit geſtern Abend
unterbrochen. Wie uns auf Umwegen gemeldet
wird, ſoll die Lage in Berlin bis geſtern in die
Abendſtunden unverändert ruhig geweſen ſein. An
den großen Brennpunkten des Verkehrs ſammelten
ſich große Menſchenmaſſen an, die über die Lage
eifrig ſprachen. Auch vor dem Vorwärtsgebäude,
das von Truppen beſetzt iſt, bildeten ſich An
ſammlungen.
Die Hauptſtadt ohne Gas, Licht und Waſſer.

Leip zig, 14. März. Wie die „Leipz. Volksztg.
aus Bitterfeld berichtet, hat das große Kraftwerk
in Zſchornewitz, das Berlin mit Licht verſorgt-
geſtern abend den Betrieb eingeſtellt. Der Entſchluß
der Arbeiterſchaft vollzog ſich mit der Zuſtimmung
aller, auch der bürgerlichen Parteien. Damit iſt
Berlin in der letzten Nacht im weſentlichen ohne
Licht geblieben. Der Betrieb des Werkes ſoll ſo
lange ruhen, bis die Militärrevolte zuſammenge
brochen iſt.

14. März. Seit heute Nacht ruht der Straßen
bahnverkehr vollkommen. Auch die Hochbahn hat
auf allen Strecken den Verkehr einſtellen müſſen.
Der Stadkbahnverkehr iſt von dem Generalſtreik
noch nicht betroffen. Am Morgen iſt den Berlinern
das Waſſer abgeſchnitten worden. Außerdem iſt
auch die Gas und Elektrizitätsverſorgung eingeſtellt.

Dis Regierungstreuen.
München, 14. März. Die Regierungen von

Bayern, Württemberg und Baden veröffentlichen
eine von drei Minifterpräſtdenten unterzeichnete Gr
klärung, in der ſie nur die verfaſſungsmäßige bis
herige Regierung und die verfaffungsgemäß ge
wählte Nationalverſammlung anerkennen.

Politiſche Rundſchan.
Englandfeindſchaft in Amerika.

Nach Annahme der Vorbehalte gegen den
Friedensvertrag und den Völkerbund hat die repu-
blikaniſche Mehrheit des amerikaniſchen Senats der
Verſchärfung der Monrse-Doktrin zugeſtimmt, die
allen nicht amerikaniſchen Nationen nicht nur das
Eingreifen in die politiſchen ſondern auch in die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe aller amerikaniſchen
Staaten unterſagt. Jn der Debatte kam es zu
heftigen Angriffen gegen England Senator Dorha
griff die engliſche Annextonspolitik ſcharf an. Eng
land ſei der wahre Kriegsgewinnler Selbſt aus
den Reihen der Demokraten wurde darauf hinge-
wieſen, daß Englands Länderhunger die europä-
iſchen Jntrigen verurſache, in die Nordamertka ſich
nicht hineinmiſchen dürfe 17 demokratiſche Se
natoren ſind vom Präſidenten Wilſon abgefallen
und zur völkerbund feindlichen Mehrheit überge-
gangen.

Frankreich. Die landwirtſchaftliche Gruppe
des Senats hat den Antrag eingebracht in Frank
reich die Brotkarte wieder einzuführen.

England. Jm engliſchen Oberhauſe ſagte
Lord Buckmaſter, England habe im Kriege die
größte Verſchuldung auf ſich geladen und die ge
ſamte Schuldenlaſt betrüge 159,2 Milliarden. Den
Ver. Staaten ſchulde England 17,3 Milliarden,

Privatfirmen in Nordamerika 2,4 und anderen
auswärtigen Gläubigern 3 Milliarden Mark.
Während in Deutſchland die Schuldenlaſt auf den
Kopf der Bevölkerung nur auf 2560 Mk. geſtiegen
ſei, ſei fie in Großbritannien auf 3140 Mark an
gewachſen

Italien. Die innere Lage Italiens iſt als ſehr
geſpannt zu bezeichnen. Die Regierung trifft ener
giſche Maßnahmen gegen eine zu erwartende Re
volution. Süditalieniſche Truppen wurden als be
ſondere Regierungsgarde gebildet und über das
ganze Land verteilt. Man hofft, mit ihrer Hilfe
ünd zuſammen mit den Karabinieri noch einmal
eines kommuniſtiſchen Putſches oder Generalſtreiks
Herr zu werden. Angehsrige der Ententeſtaaten,
die ſich in Jtalien aufhalten, find verſtändigt wor
den. daß es für ſie ratſam ſei, abzureiſen, da die
Regierung keinerlei Haftung für ihr Leben und
ihre Sicherheit übernehmen könne. Der Haß gegen
Frankreich iſt allgemein. Man ſpricht offen von
einem Kriege gegen Frankreich bei günſtiger Ge
legenheit. Jm Auslande weilende Italiener ſind
benachrichtigt worden, fie möchten eine etwa für die
nächſte Zeit beabſichtigte Heimreiſe beſchleunigen

Polen. Die Republik Polen macht ſich die
Lieferung des Befädigungsnachweiſes für die Ent
wicklung ihrer ſtaatlichen Selbſtändigkeit ziemlich
leicht. Da Polen ein GSegengewicht gegen Deutſch
land und auch gegen Rußland bilden ſoll. hält die
Regierung in Warſchau ihre weitgehende finanzielle
Un erſtühßung durch Frankreich und England noch
immer für ſelbſtverſtändlich dürfte ſich aber darin
ſehr bald ſchmerzlich getäuſcht ſehen. Die Franzoſen
haben keine Luſt, noch erhebliche Geldmittel bei
dem ſchlechten Stand ihrer eigenen Finanzen zu
zuſchießen, und England ſagt trocken, für nichts iſt
nichts. Danzig iſt ihnen wertvoller als das ganze
Polen. Denn wer Danzig hat, hat Polen

Amerika. Einer Waſhingtoner Meldung zu
folge befürwortete der Marineminiſter Daniels am
Sonnabend dringend die Annahme des Flotten
bauprogramms des Marineausſchuſſes, das den
Bau von 30 Kriegsſchiffen vorſieht. Er begründete
ſeine Forderung mit den Worten „Wir müſſen
entweder den Völkerbund haben, der den Frieden
der Welt ohne ein Wettrüſten zur See gewährleiſtet,
oder wir müſſen die unvergleichbar größte Flotte
der Welt veſttzen.“ Daniels fuhr dann fort
„Wenn der Völkerbund nicht bald in die Srſchein
ung tritt, oder wenn die Ver. Staaten beſchließen,
dem Völkerbund nicht beizutreten, würde ich mich
veranlaßt ſehen, den Bau von 69 Schiffen zu

befürworten. e
Lokales und Provinzielles.

Entlaſſung auslernender Lehrlinge. Beim
Auslernen der Lehrlinge ift vom Lehrherrn darauf
zu achten, daß, falls er den Lehrling nach Beendi
gung ſeiner vertragsmäßigen Lehrzeit aus irgend
welchen Gründen nicht weiter veſchäftigen kann,
er dies dem Lehrling 14 Tage vor Beendigung
ſeiner Lehrzeit mitteilen muß. Geſchieht dies nicht,
läuft der Lehrherr Gefahr, vom Gewerbegericht zur
Zahlung von 14 Tagen Lohn verurteilt zu werden
wie dies wiederholt geſchehen iſt.

Dem Bücherweſen drohen neue Aufſchläge
80 Prozent und darüber zu den jeyigen Preiſen
Wo ſind die goldenen Zeiten geblieben, wo man
ſich für 100 Mk. eine ſchöne Bücherei aus allen Ge
bieten des Wiſſens anlegen konnte und eine große
Reihe verdienſtvoller Verleger eine Ehre darin fan
den, fortlaufende Reihen von Büchern in prächtiger
Ausſtattung und zu billigſtem Preiſe herauszugeben
So war Deutſchland durch Jahrzehnte der Lieferant
der trefflichſten und preiswerteſten Druckerzeugniſſe
für die ganze Welt. Auch der idealſte Verleger
kann nicht mehr, wie er will. Ein dünnes Heft
von 15—20 Seiten auf ſchlechtem Papier koſtet eine
Mark und darüber Ehe die neue Teuerungswelle
auch den Buchhandel ergreift, kaufe man ſchleunigſt
ein. was zur Vervollſtändigung der eigenen Bü-
cherei, was für Geſchenkzwecken zur Konfirmation
und zu Oſtern benötigt wird.

Torgan, 4. März Die Ablieferungspflicht der
Provinz Sachſen an Pferden an die Entente beſprach
vor dem Torgauer Kreistag Tierzuchtinſpektor Dröſe.
Urſprünglich ſollten geliefert werden 48 Hengſte
und 2694 Stuten im Alter von I bis 10 Jahren,
jetzt werden verlangt 95 Hengſte und 5170 Stuten.
Wird die Forderung, nur reinblütige Belgier abzu
liefern. ſtreng durchgeführt, ſo bedeutet das den
Ruin unſerer Kaltblutzucht. Jn der Provinz ſind
im ganzen 17415 gedeckte Stuten gezählt davon
waren 10893 Kreuzungstiere und 6522 reinblütig,
die alſo faſt alle abgegeben werden müßten. Er
ſchwerend iſt die Ablieferung gerade in der Zeit
der Abfohlperiode und der Frühjahrsbeſtellung.
Die Abnahme beginnt am 8. März mit 264 Pfer
den in Magdeburg. Daber wird ſich ja herausſtel
len, ob der Feind auch Kreuzungstiere annimmt.
Jm Rheinland hat er von 100 Stuten 80 abgelehnt.
Als Preis hat die Magdeburger Kommiſſion der
Regierung vorgeſchlagen 3 jährige und ältereStu-
ten 22000 M., 2 jährige 18000 M., 1, jährige
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15 000 M., Hengſte 45000 M. Die Regierung will
jedoch nur 16800, 14400, 10800 bez. 36000 M.
zahlen. Eine Entſcheidung iſt noch nicht getroffen
Es kann nur geraten werden, freiwillig abzuliefern,
denn von der Regierung iſt Hilfe nicht zu erwarten
Wer nicht liefert, wird enteignet.

Glſterwerda. 8. März. Bei der geſtrigen
Elternbeiratswahl übten 247 Perſonen, alſo 34
Prozent, ihr Wahlrecht aus. Von der Liſte der
unpolitiſch chriſtlichen Vereinigung wurden 11, von
der der Nnabhängigen 3 Perſonen gewählt.

Deſſan, 4. März. Aus der Wohnung eines
Arztes in der Kavalierſtraße wurde geſtern abend
ein Brillantſchmuck im Werte von 50000 M. geſtohlen.
Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur.

Kernburg. 4, März. Ein glänzendes Geſchäft
ergiebt ſich für die Gtadt durch den Ankauf des Wa
enhauſes am Markt. Die Stadt zahlte 123000 Mark.
Für den Abbruch erhält ſie jetzt 198000 Mark, ein
Zeichen, wie gewaltig die Bauftoffe im Werte geſtie
gen ſind. Und außerdem bleibt ihr noch der Bau
platz im Werte von über 50009 Mark.
gernburg. Ein bedauernswertes Unglück er
eignete ſich in der Jlberſtedter Mühle. Der zwölf
jährige Sohn des Mühlenpächters Grolms ſpielte
im Mühlenhofe und band ſich dabei einen Striek
um den linken Arm. Das andere Ende des Strik
kes ſchleuderte er umher. Das Unglück wollte es
nun, daß dieſes in eine Transmiſſton geriet. Durch
den Ruck wurde dem Jungen der Arm bis zur
Wurzel vollſtändig abgeriſſen, ſodaß er direkt zur
Erde fiel.

Belzig. Ein ſchwerer Unglücksfall, der ein
Menſchenleben vernichtete, ereignete ſich am Mitt-
woch vormittag. Der Stellmachermeiſter Schuh
mann ließ ſich durch den Landwirt Kühne eine
Fuhre Kiefernnadelſtreu auf ſeinen Hof fahren. Jn
der Hofeinfahrt fuhr fich jedoch der Wagen an der
Hausecke feſt. Schumann und Kühne hoben mit
tels Wuchtebaumes den Hinterwagen herum. Da-
bei glit der Wuchtebaum ab und ſchnellte Schuh
mann mit ſo großer Gewalt vor den Kopf, daß
er mit demſelben auch noch heftig gegen die Haus
wand ſchlug. Der Schlag mit dem Wuchtebaum
hatte bei ihm im Kopfe einnn Aderbruch zur Folge,
ſodaß Bluterguß eintrat, der am Nachmittage den
Tod des Schwerverletzten herbeiführte. Der Han
delsmann Mat Held übte am Montag ſein Ge
werbe in Belzig aus. Beim Vetreten eines Hauſes
wurde er plötzlich vom Herzſchlag betroffen. Der her
beigerufene Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen.

Haſſelfelde, 3. März Noch nie dageweſene,
vielleicht auch nie wiederkehrende Preiſe wurden
am geſtrigen Tage bei den Holzverſteigerungen des
Forſtamts Haſſelfelde Il und der Stadtforſt gezahlt.
Oft kam das Feſtmeter der ſtärkeren Hölzer über
1000 M. Bei den Nutzrollen wurden das Raum-
meter bis zu 500 M. bezahlt. Beide Verſteigerun
gen brachten rund 2100 über Kriegstaxe. Die
Taxe betrug im Forſtamt ll rund 99000 M. der
Erlös rund 2267000 M. Die Hölzer der Stadt
forſt ſtanden mit 69000 M. in Taxe und erzielten
1522000 M.

Fobenſtein. Eine erſchütternde Todesnachricht
erhielten die Karl Ziermannſchen Eheleute in Goh-
ma. Jhr Sohn war bei den Rückzugskämpfen im
Oktober 1918 in die Hände der Engländer gefallen.
Wie ein Kamerad, der jetzt aus engliſcher Gefangen-
ſchaft zurückkehrte, mitteilt, plünderten die „Vor
kämpfer für Kultur und gegen deutſche Barberei“
die Gefangenen gründlich aus. Bei Hermann Zier
mann fanden ſie nichts und aus Wut darüber
ſchoß ihn ein Engländer kurzerhand nieder.

Rudolſtadt, Jm benachbarten Volksſtedt er
würgte die Tiſchlerswitwe Helene Röbel ihr Töch

terchen und erhängte ſich darauf. Die Tat ſoll aus
Schwermut und aus Nahrungsſorgen erfolgt ſein.
Frau Röbel, deren Mann im Kriege gefallen iſt,
erfreute ſich des allerbeſten Rufes.

Kaſſel. Es erregt in Stegen großes Aufſehen,
daß vier Landratsbeamte als Schieber entlarvt
und verhaſtet wurden. Sie und andere Bürobe-
amte hatten monatelang Hunderte von Zentnern
amerikaniſches Weizenmehl, welches dem Komunal-
verband für die Bevölkerung des Siegerlandes
überwieſen wurde, verſchoben. Weitere Verhaft
ungen ſollen bevorſtehen.

In LKettingerode bei Harzburg geriet der
Schneidermeiſter Steckhahn durch die Rückkehr ſeit
nes Sohnes aus franzöſiſcher Gefangenſchaft derart
in Aufregung, daß er ſich in plötzlich ausbrechen
dem Wahnſinn den Hals durchſchnitt.

Vermiſchte Nachrichten.
Angehörige der Gutentekommiſſion als am

ſterer. Am Montag abend wurde auf der nach
Trebbin führenden Straße ein Maler Matherne
auf ſeinem Fahrrade von einem dahinraſenden
Laſtkraftwagen an einen Baum gepreßt, daß der
Tod auf der Stelle eintrat. Die beiden Lenker des
Ententekraftwagens ſind Jtaliener und gehören
einer fremdländiſchen Miſſion an. Auf ihrem Wa
gen wurden mehrere Zentner Mehl und Butter ge
funden, die ſie in den märkiſchen Dörfern gekauft

haben. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſchon ſeit einiger
L Ententekraftwagen häufig in der Umgegend

rebbins erſchienen und daß die Chauffeure für
das Pfund Butter 50, ja ſogar 70 Mark zahlen
und für ein Ei 4 bis 5 Mark bieten

Anch eine Entbindung. Zwei Frauen waren
es, die auf der Halteſtelle Horſt Fahrkarten in Rich
tung Herford löſten. Nicht lange dauerts, da er
ſcheint der Hüter des Geſetzes, dem die beiden ver
dächtig vorkamen. Da war guter Rat teuer. Aber
man muß ſich zu helfen wiſſen. Als der Geſtrenge
Miene machte die beiden zu viſitieren, verlangt die
eine, die durch ihren Leibesurnfang auffällt, nach
der Hebamme. Man ſchenkt ihrer Bitte Gehör,
und die gute Frau erſcheint wirklich. Sie hatte
aber nicht mehr ustig, ihren Pflichten nachzukom
men. Die Mutterwerdende war inzwiſchen hinaus
gegangen und unter einer Scheuer von einem
Schinken entbunden morden. Nach glücklich ver
laufener Operation aber zogen beide Diebinnen
mit dem Wachtmeiſter ihre Straße. Der Schinken
und ein geſtohlenes Hemd konnten dem Beſitzer
wieder ausgehändigt werden. Auch ein Natur
wunder

o Der Poſtverkehr nach den Niederlanden. Den
Abſendern von Paketen nach den Niederlanden wird emp
fohlen, wegen der Währungsſchwankungen und zur Ver
meidung von Zollſchwierigkeiten in den Zollinhaltserklärungen
den Wert der Waren in holländiſcher Währung anzugeben.

o Die neuen Abſtimmungsmarken für Oberſchleſien.
Die von der interalliierten Verwaltungskommiſſion für Ober
ſchleſien herausgegebenen Abſtimmungsmarken ſind an die
Poſtämter im Abſtimmungsgebiet zur Ausgabe gelangt.
Die Marken tragen in einem Oval die Zahl mit der Um
ſchrift Commission de Gouvernement Haute-Silésie“; unter
halb des Ovals windet ſich eine Schleife, deren linke Hälfte
die deutſche Aufſchrift „Oberſchleſten“ und deren rechte die
polniſche „Gorny Slask“ trägt.

o Belohnungen für wiedererfaßtes Heeresgut. Wie
das Reichsſchatzminiſterium mitteilt, iſt die Verfügung, nach
der allen Perſonen für die Wiederbeſchaffung von abhanden
gekommenem Heeresgut eine Belohnung bis zu 10 o des
Wertes ausgezahlt wird, bis Ende d. Js. verlängert worden.

o 600 000 Mark ſtädtiſche Gelder geraubt. Drei
Beamte des Arbeitsamtes Hamburg hatten von der Ham
burger Stadthauptkaſſe 980 000 Mark Papiergeld geholt.
Jn einem Gange vom Hausflur zum Schalterraum kamen
ſie in ein offenbar künſtlich veranſtaltetes Gedränge. Ein Ober
aſſiſtent, der für 600000 Mark Fünfzigmarkſcheine in zwei
Beuteln trug, wurde durch einen Schlag gegen den Leib für
kurze Zeit betäubt, während ihm zwei Leute in Militär
uniform das Geld entriſſen und in einem vor dem Hauſe
haltenden Automobil davonraſten. Der Vorgang hatte ſich
ſo ſchnell abgeſpielt, daß, als das Publikum zur Beſinnung
kam, die Verbrecher längſt geflüchtet waren.

o Neue Petroleumfunde. Aus Lüneburg wird ge
meldet: Jn der Nähe von Amelinghauſen wurde auf einem
Grundſtück das Landwirtes Jeoſt in Sottorf in einer Tiefe
von 6 bis 8 Metern Petroleum gefunden. Es wurde in
Hannover unterſucht, und die Unterſuchung fiel zufrieden
ſtellend aus. Die Bohrungen ſollen infolgedeſſen in ver
ſtärktem Maße fortgeſetzt werden.

o Neue bayeriſche Rieſenkraftquellen. Durch die be
vorſtehende Kanaliſterung des Mains von Aſchaffenburg bis
Würzburg werden 40 00 Pferdekräfte gewonnen, durch den
Ausbau der Donau von Regensburg bis Paſſau 42 000
Pferdekräfte. Die ſo gewonnene Kraft ſoll die billigſte ganz
Bayerns werden.

o Keine Einladung deutſcher Kinder nach England.
Der Gemeinderat von Mancheſter hat ſich gegen die Ein
ladung von Kindern aus den feindlichen Ländern aus
geſprochen, da zu befürchten ſei, daß ſie Feindſeligkeiten aus
geſetzt ſein würden. Aus der Stadt lagen Proteſte einiger
Steuerzahler, aber auch eine Menge Angebote, Kinder auf
zunehmen, vor, ſogar vielfach gerade von ſeiten jener
Familien, die im Kriege Angehörige verloren hatten.

S Holland als Fürſtenaſyl. Nach holländiſchen Blätter
meldungen ſoll jetzt auch der Großherzog von Heſſen ſich in
Holland anſäſſig machen wollen. Er hat zu dieſem Zwecke
im Haag ein Haus gekauft.

Der ſpringende Schafbock. Die Grenzlinien eines
Landes bilden auf der Landkarte oft ſeltſame Formen. So
erhielt das Gebiet bei Kamerun zwiſchen dem Schari und
dem Logone während der Marokkokriſe wegen ſeiner kurioſen
Geſtalt die Bezeichnung „Entenſchnabel Eine noch origi
nelle Malerei hat die Entente mit ihren „Grenzsberichti
gungen“ auf der Karte von Europa zuſtande gebracht. die
Grenzlinie des Gebietes, das von der deutſchen Republik im
Oſten abgetrennt wurde, bildet mit dem Danziger Bezirk den
Umriß eines ſpringenden Schafbocks. Die Körperformen
ſind ſo auffallend in das übrige deutſche Land hinein
gezeichnet, daß man annehmen könnte, es habe ſich hier ein
zeichneriſch begabtes Mitglied des Oberſten Rates einen bos
haften Diplomatenſcherz erlauben wollen.

Clemenceau als Filmdichter. Clemenceau iſt aufſeine alten Tage zum Fim übergegangen. Allerdings iſt er

nicht „Filmſtar“ geworden, ſondern er hat ſeinen Roman,
Die Stärkeren“, ſelbſt und eigenhändig für die kinemato
graphiſche Aufnahme zurechtgeſchnitten und das „Bühnen
buch* geſchrieben. Die Anregung ging von einer amerika
niſchen Agentur aus und ſiel auf fruchtbarem Boden, denn
Clemenceau iſt ein begeiſterter Verehrer des Kinos. Er hat
die Filmarbeit allerdings nicht erſt jetzt, wo er „a. D.“ iſt,
geleiſtet, ſondern ſchon vor mehreren Monaten, gerade als
er den kritiſchen Sitzungen des Rates der Vier präſidierte.

Errichtung eines Marnedenkmals. Am Marneuferwird von den Kweritanern ein großes ſteinernes Denkmal

zum Andenken an den ſiegreichen Widerſtand der Franzoſen
im Jahre 1914 errichtet werden. Das Denkmal ſoll eines
der größten der ganzen Welt werden; ſeinen Standort ſollen
die Marſchälle Foch und Joffre bezeichnen. Die Koſten der
Denkmalserrichtung werden auf 250 000 Dollar geſchätzt.
Der Betrag ſoll durch freiwillige Sammlungen in den Ver
einigten Staaten aufgebracht werden.

Urnenfunde aus der Longobardenzeit. Jn envwin Mecklenburg iſt in der Nähe des Kirchhofcs 23 alt

germaniſche Grabſtätte aufgedeckt worden. Zwei Urnen, die
ein Alter von etwa 2000 Jahren haben, enthielten Speer
ſpitzen von Eiſen, Sporen aus Bronze, Gewandnadeln, rund
liche Bronzeplatten mit länglichen Stielen, eine Bronze
ſchnalle, Meſſingſchnallen, einen bronzenen Gürtelbeſchlag
und einige unkennbare verroſtete Gegenſtände. Es handel
ſich anſcheinend um das Grab einer männlichen Leiche,
wahrſcheinlich um die eines Stammesoberhauptes der
Longobarden, die zu dieſer Zeit hier ihren Wohnſitz hatten.

Eingeſandt.
Die Darlegungen des Pfarrers Langguth und der „grift

lichen Mutter aus dem Arbeiterſtande zu unſerer öffentlichen
Verſammlung entſtellen den wahren Sachverhalt derart, daß ſie
nicht unwiderſprochen bleiben können. In der Weltanſchauung
trennt uns zwar eine gewaltige Kluft von jenen Leuten. Trotz
dem iſt es ein ziemlich unverfrorenes Beginnen, wenn Pfarrer
Lungguth Gottloſigkeit mit Roheit und Zuchtloſigkeit auf gleiche
Stufe ſtellt. „Gottesfurcht and chriſtliche Zucht“ haben die
ſcheußlichſten Verbrechen nicht zu verhindern vermocht; die Furcht
vor den hölliſchen Strafen hat keine ſittlichen Vorſtellungen in
den Menſchen erweckt. Daher verwerfen wir die auf chriſ e
Dogmen begründete Moral. Es iſt ſehr wohl möglich, ene
Moral auf natürlicher Grundlage aufzubauen, und wir können
im täglichen Leben die Erfahrung machen, daß Menſchen, deren
Sittlichkeit nicht auf das Jenſeits eingeſtellt iſt, gute Tharaktere
ſind. Jm übrigen legen wir auf den Moralunterricht einmal
entſcheidenden Wert, ſondern ſind der Anficht, daß je der Unter
richt moraliſch zu wirken hat, und das gilt ganz beſonders von
dem Arbeitsunterricht, den wir in der Schule eingeführt wiſſen
wollen. Wenn der Herr Pfarrer behauptet, es handele ſich da
rum, „ob unſere Ortsſchule eine chriſtliche bleiben ſoll, ſo
erwidern wir ihm, daß die Schule eine Veran-
ſtaltung des Staates iſt, in der die Kirche nichts zu
ſuchen hat. Gewiß gibt es auch Sozialdemokraten, die ihren
Kindern noch chriſtlichen Religionsunterricht erteilen laſſen wollen,
aber darin würden ſie auch nicht gehindert werden, wenn der
weltliche Charakter der Schule erſt feſtgelegt iſ, dieſe würden
auch dann immer Gelegenheit haben, ihren Kindern im Pfarr
haus oder in der Kirche durch den Diener ihrer Konfeſſion Re
ligionsunterricht erteilen laſſen zu können. Dadurch wird der
Grundſatz der gegenſeitigen Duldſamkeit erſt verwirklicht werden,
denn bisher waren alle Kinder gezwungen, am Religionsunter
richt und an einem einſeitig gefärbten Geſinnungsunterricht teil
zunehmen, wodurch viele Eltern in Gewiſſenskonflikt kamen.
Denn de Gottesglaube iſt in vielen unſerer Genoſſen tot, die
Sozialdemokraten betonen eine ſtarke Lebens und Dieſſeitsbe
jahung, ſie wollen dieſes „Jammer- und Tränental“ in eine
beſſere Welt umwandeln. Für ſie gelten nur die Errungen
ſchaften der freien Forſchung, nur die vorausſetzungsloſe Wiſſen
ſchaft kann und darf in der Schule Plag haben. Daher hat
Sozialdemokratie ſchon im Erfurter Programm die Welklichkeit
der Schule verlangt. Bisher haben Kirche und Staar gemeinſam gearbeitet um die breiten Maſſen in der Znegtſ eigen

und Unterwürfigkeit gegen die göttlichen und weltlichen Auto
ritäten zu erhalten. Das hat auch der Weltkrieg gelehrt. Wir
werfen der Geiſtlichkeit nicht vor, daß ſie den Weltkrieg nicht
verhütet hat, ſondern daß die Diener der Kirche ſich nicht gegen
die Idee des Krieges gewandt haben, daß ſie den Krieg ideell
unterſtützt haben. Und wenn es in Annaburg Sozialiſten auf
der äußerſten Linken“ gibt, die für die Beibehaltung des
Religionsnnterrichtes in der Schule eintreten ſo ſagen wir, daß
dieſe Sozialiſten jedenfalls weder auf dem Boden des Leipziger
Aktionsprogramms noch auch nur auf dem des Erfurter Pro
gramms ſtehen, denn beide fordern undedingt die Weltlichkeit

der Schule. J. Hofmann.
An unſere Leſer!

Alle Zeitungen ſind in dieſem Vierteljahr von
der zunehmenden Teuerung beſonders ſchwer heim
geſucht worden. Die letzte Preiserhöhung war ſchon
beim Jnkrafttreten durch die geſtiegenen Unkoſten
wieder überholt. Der Preis des Papieres iſt ent
ſprechend den Holzpreiſen von Monat zu Monat
weiter geſtiegen. Wieviel das Zeitungsdruckpapier
im nächſten Vierteljahr mehr koſten wird, läßt ſich
nur annähernd ſchäßen. Druckfarbe und Metall
ſind ſeit Januar um das Mehrfache im Preiſe ge
ſtiegen. Dazu die vielen andern Verteuerungen des
Wirtſchaftslebens. Die Zeitungen ſehen ſich daher
gezwungen, die Bezugs und Anzeigenpreiſe am
I. April weſentlich zu erhöhen.

Die künftigen Preiſe werden etwa das Fünffache
der Friedenspreiſe ausmachen. Ein Vergleich mit
den weſentlich höheren Preisſteigerungen jedes an
deren Bedarfs des täglichen Lebens zeigt, daß das
Zeitungsgewerbe die Hauptlaſt der außerordentlich
geſtiegenen Herſtellungskoſten ſelbſt zu tragen gewillt
iſt in der Hoffnung, daß bald eine Entſpannung
durch erhöhte Produktion eintritt. Die unterzeich
neten Zeitungen bitten darum ihre Leſerſchaft, ihnen
dieſe ſchwere Uebergangszeit erleichtern zu Helfen,
indem die Leſer ihnen die Treue halten und auch
fürs nächſte Vierteljahr den Bezug erneuern
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Anzeigen.
Eine kle kleinere

Wirtſchaft
von ernſtlichem zahlunge fähig.
Selbſtkänfer in Stadt oder
Sand mit einig. Morg. Acker
oder groß. Garten, welche ſich
zu einem kleinen Geſchäft eig
net, wenn möglich klein. Laden
mit Stallung und Toreinfahrt
ſofort zu kaufen geſucht.
Angebote an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erbeten.

1 Herren Rrikſaktel
mit Decke, Kopf und Bruſt
zeug, ſowie

1 Paar Rritſtiefrl,
Fußlänge 33 cmn, Schaftlänge
51 cm, verkauft

P. Frieciewiei,
Vorſchul-Lehrerhaus.

Mohrrüben
verkauft ab Speicher an der
Kleinbahn.

Tofaute Otte.
Ein gebrauchtes

S Sofa
verkauft Max Freidank,

Schuhmachermeiſter

1 Jagdflinte,
1 Schafpelzmantel,
1 Paar Gebirgsſchuhe

(Sohlen umnagelt),
1 Tirsler Lederhoſe,

faſt neu,
1 Gamsbart zu derkaufen
bei P. Friecioriei,

Vorſchul-Lehrerhaus.

1 Kinderſportwagen,
1 Kinderklappſtuhl

und Kinderwäſche
egen Lebensmittel zu ver

aufen. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Einige Frauen
für landwirtſchaftliche Beaſngere bei dauernder

Arbeit und gutem Lohn ſo
fort geſucht.
Buggiseh, Ackerſtr. 5.

Saubere Frau
als Anſwartung halbe
Tage geſucht. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kräft. Mädchen,
welches Oſtern die Schule ver
läßt und den Haushalt er
lernen will, kann ſich melden

Frau Malmecde,
Wittenberg, Elbſtr. 4

bei

Nunkelkerne, Seradella,
Notklee, Rieſenfſpörgel,

Sicken, Lupinen,
Grasſamen

empfiehlt Adolf Weicholt,
Prettin.

Eine Wiener
Ziehharmonika,

doppelreihig,

1 Gramophon
(24 Platten), faſt neu, trich
terlos, rein in Ton u. Wort,
verkauft P. Friesderiei,

Vorſchul-Lehrerhaus.

Holz Verkauf.
en den 149. März, nachmittags 4 Uhr
ſollen am der Promenade

4,75 Feſtmeter Eichen-Nutzholz,
2 Mtr. Rollennutzholz, 2 Mtr. lang,
1 Mtr. Kloben und 1 Reiſighaufen

meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden.
Annaburg, den 16. März 1920

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Freiwillige Verſteigerung.
Sonnabend den 20. c. Mts. nachmöt-

tags von 2 Uhr ab verſteige auf dem Hofe
Gärtuerſtraße 10 meiſtbietend gegen Barzahlung:

1Sofa, 2 Polfterſeſſel, 1 Korbſtuhl, I Klapp-
ſtuhl, Speiſeſchrauk, Küchentiſch, Küchenregal,1 Bettgeſtel mit Matratze, 1 Gevbett Betten,
I neue Waſchleine, I Mulde, Küchengeſchirr
und Verſchiedenes, 1 Paar gebrauchte Lang-
ſtiefeln, 1 Jagſtock, Hirſchgeweihe und Hirſch-
decken, 1 Jagdmuffe, I Paar Fauſthandſchuhe:

Annaburg, den 15. März 1920.

Ernst Tietze.
Laut Beſchluß der Landwirte Annga-

burgs betragen die Mindeſtforderungen für
Lohnadern und Lohnfuhren

Mk. 7.50 die Stunde.
Bauernverein.

Heſtellen Sir ſofort
Jepfel, Virnen, Kirſchen und Lvelsſlaumen

Hochſtämme I. Wahl
Hochſtämme, etwas ſchwächer

Halbſtämme, 1. WahlHalbſtämme, etwas wahr Mk. 7. bis

Aepfelſpaliere mit 3 Etg.. nurHimbeeren, beſte Sorten
Brombeeren, beſte Sorten
Stachel- und JehanngheerHochſtämnme
Stachelbeerbüſche, I. Wahl
Johannisbeerbüſche, 1. Wahl
Stachel- und r 2. Wahl
Niedrige Roſen i. Wahl

B. Böttcher Bergfeld,
Baumſchulen,

Naundorf (Kreis Corgau).

Zentrifuegen
für Ziegenhalter und Milchwirtſchaften ſpielend
leichter Gang, tadelloſe Entrahmung, unübvertreffliche Bau

et wehen Wazz e PVeit,
Holzdorferſtr. II.

Dathſplit Feinſte Holländiſche

gute kernige Ware, hat
Vollheringe,

S Rollmops, S
preiswert abzugeben Sardinen ohne Kopf,

vedeag Jeſen, ff. Sanertohl,
Schloßſtr. 115. ſaure Gurken, Tafel

Alteisen
Moſtrich, Weineſſig,

in größeren und klein Poſten

mit Zweiſpänner Mk. 10.—, mit Einſpänner

Marmelade,

kaufen zu Tagespreiſen.

Petroleum, Lichte

Eiſenwerk Prettin.

empfiehlt

Grich Pfeil
Forſtanſtalt o Rathenow.

Beſte Bezugsquelle für
hochkeimfäh. Kiefernsamen

aus garantiert deutſchen Zapfen
r in eigenen Darranſtalten
und erstKlIassige Kiefern- Pflanzen
aus märkiſchem Samen gezogen,

geſund und ſchüttefrei.

Pate ntex (kompl. und
Erſatztuben).Verkaufs und a el

C. Klappenbach, Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtr. 41.

Kontrollfirma des Deutſchen Forſt
wirtſchaftsrates und der Landwirt

ſchaftskammer für die Provinz
Brandenburg.

Drahtwort: Forſtanſtalt.
Fernſprecher 992.

J. G. HollmigsSohn.

Koersetts
und Leibchen

aus prima Stoff
empfiert Ragehre

Schrankpapier
in Rollen empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Alte briefmarken
und Sammlungen

kauft zu höchſten Preiſen
G. Raſchke, Torgauerſtr.

BlühendeTopfp fanzen

zur bevorſtehenden Einſeg
nung in reicher Auswahl,
alle auf Keimfähigkeit geprüfte

Sàmereien,
S Skeck;zwirbelnnur noch in m Menge

empfiehlt

Rost's Gärtnerei.
Alte abgetragene

Herren-Hüke
werden umgepreßt

wie nen
Annahmeſtelleſtelle bei
Jerichen, Friedhofſtraße 7Schwarz. Pfeſer

per Pfund 21 Mk.
ſowie ſämtliche anderen

Schlachtegewürze
empfiehlt

Herbert Karl Müller
Friſch geröftete

Kaffee's,
reinſchmeckend,

Kakabs, Sultaninen,
Corinthen, Citronen,
Pfeffer, weiß u. ſchwarz,

Nelken, Piment,
Bourbon-Vanille,

Kern-u. Geſichtsſeife,
Weck-Apparate,

Gläſer und Ringe,
letztere nur bei

J. G. Holkmigs Sohn.

WeitW e
unter heutigem Tagespreis
habe ich noch einen Poſten
Pa. Kern Seife

abzugeben.

Herbert Karl Müller

Polterahend und
Hochzeitgedichthücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß

Deutſch Demohkrak. Partei

Ortsgruppe Annaburg.

Mitglieder Verſammlung
am Freitag, den 19. März, abends 3 Uhr
im kleinen Saale des „Waldſchlößchen“.

Tagesordnung Organiſation, Berichte und Re
ferat über Steunerfragen.

Erſcheinen dringend nötig.
len, ſind willkommen

Freunde, die beitreten wol

52

s

Vom 1. April ab ha

S

m
S

OVoramzeige?!
schlösschen in Annaburg Nittwochs

Sprechstunden.
Margarete Malmedeé,

Wittenberg
S

ne

e

lte ich im Hotel Wald-

Dentistin,
BIbstr. 4.

Warenumſaſten
ſind wieder am Lager.

erBücher

Henrmn- Steine

Wir empfehlen

ZiqarillIos,
7igarren,
Zigaretten,

reiner Tabak,
von 30 Pfg. ab,

sehr gute Qualitaäten, von

70 Pfg. bis Mk. 3.50,
orientalische,

von 12 60 Pfg.,
englische, bekannte Marken

kohten Holländiseh. Shag- Fahak, Beutel A 5.50.

Plamer e P eg
Wittenberg Bez. Halle)

Adlerstr. 26
Telephon 617. Telepho

Collegienstr. 14 Jüdenstr. 30
Telephon 618.n 113.

Ankerröche
und Beinkleider

aus gutem Barchend
euipttehtt A. Raschke

gutschukstejoder Art n Be

HERM. STElW an Erssn

Zur Einsegnung
empfehle

Kragen Kravatten,
Taschentücher uſw.

A. Raschke.

Schmicdt's
Zahn Praxis
Jessemn, Telephon Nr. 91

Sprechstunden:
12. 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr.

NMittwoechs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahn-
ziehen mit Retäubumg,
Plombieren hohler Zähne.

Behandlung für die Landkranken-
Kassen Torgau.

Frrr reOffen Beinleiden, Krampf-
adergeſchwüre, alte Wun-

den, die nicht heilen wollen,
werden ſicher und ſchmerzlos
geheilt durch Draeſels Heil
ſalbe, ſeit altersher als Wun
derſalbe bekannt und ange
wendet. Schachtel Mk. 3.
Verſand: Grüne Apotheke,

Erfurt 322.

Pa. reinen Tahak

a Pfund 24. 26. und
28. Mk. empfiehlt

F. G. Writzsehe.
Verſandtkartons

in allen Größen ſind wieder
vorrätig.

Herm. Steinbeiſz.

Huſten, Atemnot,

S Perſchleimnng.
Schreibe allen Leidenden gerne

umſonſt, womit ich mich von
meinem ſchweren Lungenleiden
ſelbſt befreite.

Heinrich Deicke,
Wackersleben, Provinz Sachſen

Auch bei Hautjucken, Flech
ten, Krätze, offenen Beingeſchwüren
gerne umſonſt Auskunft. Kück
marke erwünſcht.

Annaburger biehtsmiel-Haus

Donnerstag den 19. März, abends 8 Alhr
Die welt bekannte Tilm BDBarstellerin

Henmumy Fortem
in dem Drama:

„Um das Blück hbetrogen“,
Tiefergreifendes Lebensbild in 4 Akten.

r Flug in die Sonne.
Spannendes Senſations Schauſpiel in 4 Akten.

Gewöhnliche Eintrittspreiſe.
Ergebenſt ladet ein Aug. Schlinken,

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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